
Diavortrag
über Sizilien
in der VHS

Hildesheim. Irmgard Bogenstahl
hält auf Einladung der Deutsch-
Italienischen Gesellschaft am
Donnerstag, 4. April, um 19.30
Uhr imRiedelsaalderVolkshoch-
schule, Pfaffenstieg 4, einenDia-
vortrag über Sizilien.

Im ersten Teil ihres Reisebe-
richts führt dieReferentindieZu-
hörer an historischeOrte von der
frühen Kultur der Sikaner bis
zum späten Barock. Den ge-
schichtlichenAblaufvervollstän-
digen die baulichen Zeugnisse
der Griechen und Römer.

Der Vortrag beginnt um 19.30
Uhr, der Eintritt beträgt 5 Euro
(ermäßigt 2 Euro). kho

Marion Schorrlepp als singende Schlachterin am Pranger: 1993 in „Rache für Rosa“. ARCHIVFOTOS: ANDREAS HARTMANN

Das Blut auf der weißen
Schürze spricht Bände: Die
Fleischerin hat das
Schwein von Dorftrottel

Rudi Schacht abgemurkst und steht
dafür am Pranger in einer Heersu-
merScheune.„Rache fürRosa“hieß
das Stück, bei dem Marion Schorr-
lepp ihre schöne Stimme in den
Dienst des Teufels stellte. Das war
1993. Zum Monatsbeginn hat die
58-Jährige als Produktionsleiterin,
Schauspielerin und Sängerin das
ForumHeersum verlassen.

„AufMarionwar immerVerlass–
eine souveräne Basis für den Heer-
sumer Größenwahn!“, lobt Ge-
schäftsführer Jürgen Zinke die 28-
jährige Zusammenarbeit. „Ihre
StimmehatdasForumgutberaten –
sachlich imBüro, stimmgewaltigauf
der Landschaftsbühne.“

Ausschlaggebende Faktoren für
ihr Ausscheiden seien die Lust auf
etwas Neues gewesen, der Gedan-
keandieRenteundein sicheresGe-
halt, erklärt Schorrlepp. Aber die
gebürtigeMarburgerinhatdasBüro
an der Semperopel in Heersum
kaum verlassen, da redet sie schon
vom Wiederkommen, nämlich als
Rita zum 30-jährigen Bestehen des
Forums im kommenden Jahr: „Die
Kasupkes gehören einfach dazu.“

In vier Landschaftstheaterpro-

duktionen und einem Film hat sie
die hessisch babbelnde Proll-Gattin
von Dieter Kasupke (Arnd Heuwin-
kel) gespielt. Eine von 27 Rollen,
denen sie seit 1991 Gestalt und vor
allem Stimme verliehen hat. Aller-
dings betont die 58-Jährige, die im-
mer gern im Hintergrund gewirkt
hat: „Wichtig sind die Laiendarstel-
ler,wir Profis haben ihnennur einen
Rahmen gegeben.“

Eigentlich wollte die älteste von
dreiGeschwistern – „dieseRolle hat
sich durchgezogen in meinem Le-
ben“ – Opernsängerin werden.
Doch die Befürchtung, als Einzel-
kämpferin nicht genügendEllenbo-
gen zu haben, um sich im Konzert-
business durchzusetzen, führte die
20-Jährige 1980 nach Hildesheim:
„Für Waldorfschüler ist es fast lo-
gisch, Kulturpädagogik zu studie-
ren“, sagt sie schmunzelnd. Danach
arbeitete sie neun Jahre bis 1996 als
Verlagsvertretung für eine Medizi-
nische Fachzeitschrift.

Mit dem Forum Heersum aller-
dings hatte Schorrlepp schon 1991
Kontaktaufgenommen:„Unverges-
sen die Landrundfahrt im Bus, wo
ichmitSandraKirchhoff imBahnhof
von Derneburg Mozart gesungen
habe“,erinnert siesich lachend.Un-
vergessen auch die „Desperados“,
bei denen 2002 am Derneburger
Bahnhof eine Westernstadt aufge-
bautwarunddieDampflokdasPub-

likum entführte. „Und ich als Ma-
dame Lulu mit Mieder und Riesen-
hut fühlte mich wie in einem Film –
daswar fürmichdasGrößte, obwohl
dieRollenurklitzekleinwar.“ Nicht
das einzige Mal, wo sie mit Gran-
dezza die Szene dominiert.

Die Arbeitszeit von Schorrlepp
beim Forum orientierte sich an den
Produktionszeiten der Aufführun-
gen. Als Mutter der Kompanie –
„eben große Schwester“ – ist die
Produktionsleiterin für alles zustän-
dig gewesen. Von der Suche nach
SpielortundMitwirkendenüberdas
Schreiben von Anträgen, das Zu-
sammenstelleneinesTeams,dieOr-
ganisation von Casting und Proben
und sogar die Verpflegung: erst als
ABM, dann als Honorarkraft neben
Geschäftsführer Jürgen Zinke. Ir-
gendwann war Schorrlepp für das
Finanzielle zuständig: „Man kann
nicht nur Glanzsachenmachen.“

JürgenZinke, den bewundert sie
für seine Hartnäckigkeit, seine
Kreativität, seine Geduld. „Ich hab
ihm den Rücken frei gehalten“, sin-
niert sie. Klassische Frauenarbeit.
„Vielleicht hätte ich manchmal
mehr Ellenbogen zeigen sollen,
aber mir ging es um die Sache.“

DiemagereFinanzausstattung in
Heersum hat nie fürs Leben ausge-
reicht: „Ichhatte zeitweise fünf Jobs
nebeneinander.“ Zum Beispiel im
Projekt „Hört!Hört!“, beim Netz-

werk Kultur&Heimat und in der So-
zialpsychiatrischen Begegnungs-
stätte für psychisch erkrankteMen-
schen in der Steingrube, bei deren
Trägerverein sie jetzt eine feste
Halbtagsstelle bekommen hat.
„EinesichereBasis,diemiraberZeit
für andere Projekte lässt.“

Schwer gefallen sei ihr auch zu
lernen, „dassmannicht allesplanen
kann und manchmal sagen muss:
wird schon“.ZumBeispiel in Jahren
wie2013, als absolut keinSpielort in
Sichtwar.„Undin letzterMinutehat
uns Rhene eben doch mit offenen
Armen aufgenommen.“

MarionSchorrleppkennt fast alle
Mitspieler beim Namen und freut
sich, dass im diesjährigen Spielort
Wrisbergholzen 38 neue Darsteller
zur Stammcrew dazugestoßen sind.
Letztlich sei das Forum das Beste,
was ihr je passiert sei. Fast. Darüber
steht nur noch Ehemann Manfred,
der seit 2007 auchmitspielt.

Sie habees immer als ein Privileg
verstanden, andiesem„großartigen
Projekt“ mitwirken zu dürfen: „Das
ist gelebte Soziokultur:mit so vielen
unterschiedlichen Menschen sinn-
stiftend arbeiten zu können, ihnen
eine Plattform zu geben, dass sie
miteinander etwas erarbeiten kön-
nen und ihnen eine gute Zeit zu be-
scheren.“UndderApplausder jähr-
lich bis zu 6000 Zuschauer? „Der
kommt on top dazu.“

Singende Mutter der Kompanie
Jeder Heersum-Mitspieler und Besucher kennt Marion Schorrlepp: Nach 28
Jahren verlässt die Produktionsleiterin und Darstellerin das Forum Heersum

Von Martina Prante

Dommuseum:
Welterbe als
Klangraum

Hildesheim. Bereits zum vierten
Mal ladendasDommuseumund
die Dommusik Hildesheim im
April unter dem Titel „Trialog
der Kulturen“ zu Konzerten im
Lettnersaal des Dommuseums
ein.

Am Freitag, 5. April, musi-
ziert dasDuo Scivias, bestehend
aus Hans-Dieter und Eva-Maria
Karras, zusammen mit Warn-
fried Altmann am Saxofon. Es
erklingt Musik des geistlichen
Mittelalters.

Am Freitag, 12. April, laden
Sandro Roy und Kasia Wieczo-
rek die Zuhörer zu ihrem Pro-
gramm „Gipsy meets Classic“
ein. Das Ensemble Noisten
empfängt die Zuhörer am Frei-
tag, 26. April, mit traditioneller
jüdischer Musik, geprägt von
Klarinetten, Gitarren und
Schlaginstrumenten.

Die Konzerte beginnen je-
weils um 19.30 Uhr, Einlass ist
ab 19 Uhr. Die Karten kosten 15,
ermäßigt 10 Euro. Es herrscht
freie Platzwahl. kho

MUSIK
20 Uhr: Boogie Bar, Dennis Koeck-
stadt, Litteranova, Wallstraße.
21.30 Uhr: Club VEB: Trieblaut,
Kulturfabrik Löseke, Langer Gar-
ten.

AUSSTELLUNGEN
18 Uhr: „Vom Spielen und vom
Fliegen“, Eröffnung, HAWK, Foyer
Haus E, Campus Weinberg.

VORTRAG/LESUNG
16 Uhr: Perspektiven für die Kind-
heitspädagogik, Jannes Boekhoff,
HAWK, Hörsaal HiB 217, Hohnsen 1.
16.30 Uhr: „Unorthodox“, Wint-
gens/Martensen, Gemeindezent-
rum Trockener Kamp, Lämmerwei-
de 1.
17 Uhr: „Design am Mittwoch: Hol-
ger Michel“, Cafè Cafete, HAWK,
Campus Weinberg.
18 Uhr: „Jetzt zurücktreten, es
reicht“, Rosa-Luxemburg-Club,
Migrationszentrum, Katharinen-
straße 1.
19 Uhr: „Was bedeutet Arzneisi-
cherheit wirklich“, Hansjörg Läer,
VfV-Gaststätte, An der Pottkuhle 1.

SONSTIGES
10.30 Uhr: „Vorsicht Betrug“, Prä-
ventionsrat, 2. Etage, Rathaus.
14 Uhr: Modemobil, Dorfgemein-
schaftshaus, Leunisstraße 16, Mah-
lerten.
16 Uhr: Lebenshilfe-Disko, Kultur-
fabrik Löseke, Langer Garten.
20 Uhr: Karaoke-Night, Wild Ge-
ese, Osterstraße.
20 Uhr: Bier & Spiele, Studio,
Kulturfabrik Löseke, Langer Gar-
ten.

KINO
Thega-Filmpalast: „Dumbo“ 3D:
15, 17.45 Uhr; „Die Goldfische“ 15,
17.30, 20 Uhr; „Wir“ 17.45, 20 Uhr;
„Misfit“ 14.30 Uhr; „Asterix & das
Geheimnis des Zaubertranks“
16.30 Uhr; „Rocca verändert die
Welt“ 15 Uhr; „Captain Marvel“ 3D:
17, 19.45 Uhr; „Ostwind“ 14.45 Uhr;
„Drachenzähmen leicht gemacht
3“ 14.45 Uhr; „Green Book“ 17.30
Uhr; „Der Junge muss an die fri-
sche Luft“ 18.30 Uhr; Preview:
„Friedhof der Kuscheltiere“ 20.30
Uhr; „Monsieur Claude 2“ 20,
20.30 Uhr.

TERMINE

Lieblingsrolle: Lulu 2002 mit Mieder
und Hut bei den „Desperados“ am
Bahnhof in Astenbeck.

Ihren Auftritt ließen sich Rita und
Dieter Kasupke auch 2009 im „Hein-
depark“ nicht nehmen.

Ein gutes Team: Hier mit Jürgen Zin-
ke 2017 bei „Schluchz!“ in Bad Salz-
detfurth. FOTO: JULIA MORAS

Ihr Geld verdient sie jetzt zwar woan-
ders. Aber Schorrlepp wird 2020 wie-
der auftreten. FOTO: CHRIS GOSSMANN

müssen.“ Obwohl sich das Musik-
duoR.A.M. einWiederkommen na-
türlich wünscht und zu jeder „Sing-
bar“einneuesProgrammausdenkt.

Das Format unterscheide sich
vom „Rudelsingen“, „weil wir nicht
Karaoke machen, sondern tatsäch-
lichgestaltenwollen“.ZumBeispiel
mit zweiten Stimmen oderMelodie-
linien, die ein Instrument ersetzen.
Gestartet wird am Dienstag nach
Ostern mit populären Pop-Songs
vonThe Proclaimers undTheBang-
les, „die jeder kennt“. In Zukunft
sollen auch andere Genres wieMu-
sical, Indie-Rock oder Interkulturel-
les bedient werden. „Wir bereiten
uns vor, schauen aber auch, was die

Leute an Ideen mitbringen.“ Die
werden dann eingearbeitet.

Was gleich bleibt: Es sind immer
zweiSongsundeineLive-Bandoder
zumindest Gitarrenbegleitung im
FoyerdesTheaterhauses. Inderers-
ten halben Stunde können sich
Neugierige an der Bar kennenler-
nen. Nach dem stimmlichen Auf-
wärmtrainingwerdendie Songs ge-
meinsam gesungen und neu oder
anders gestaltet, der Text wird an
die Wand gebeamt. „Aber auch La-
lala“, ist erlaubt. „Man braucht
nichts zu können, es findet sich für
jeden die passende Rolle.“ Undwer
es anspruchsvoller möchte, der ist
bei Hörr gerade richtig: Was uns

auszeichnet, ist unsere Flexibilität.“
Am Ende wird das Ergebnis auf-

genommen, die Teilnehmer bekom-
men die Songs alsMP3 zugesendet.
„Jeder bringt eine Farbe mit, und
wir malen damit.“

Info Die „Singbar“ öffnet bis zur Som-
merpause an den Dienstagen 23. Ap-
ril, 21. Mai und 25. Juni immer von 19
bis 21 Uhr im Foyer des Theaterhau-
ses, Langer Garten 23c, ihre Türen.
Einlass ist ab 18.30 Uhr. Online-Tickets
sowie Infos gibt es unter www.sing-
bar-hi.de. Karten kosten 10, ermäßigt
4 Euro. Das Format ist mobil und
kommt auf Wunsch in Stadtteile und
die umliegenden Gemeinden.

Gemeinsam Songs gestalten
Manuela Hörr und Mark Roberts laden in die „Singbar“ / Neues Format startet am 23. April im Theaterhaus

Hildesheim. „Singbar“ heißt ein
neues Format „zumGlücklichsein“,
mit dem Manuela Hörr und Mark
RobertsMenschen zum Singen ver-
führen wollen. „Es geht nicht um
Perfektion“, verdeutlicht Hörr, die
bereits den Beschwerdechor und
den internationalen Unter-
wegs.Chor auf den Weg gebracht
hat. „Es geht um den Spaß.“

Vorbild sind Pop-Up-Chöre, wie
sie aus den USA bekannt sind: „Ein
Instant-Format, wo man eben ohne
Vorkenntnisse gemeinsam an
einem Abend etwas schafft. Ohne
Verpflichtung, wiederkommen zu

Von Martina Prante

Manuela Hörr und Mark Roberts (links) geben den Ton bei der „Singbar“ an:
Begleitet werden sie von der noch namenlosen Band. FOTO: CHRIS GOSSMANN

Zum letzten
Mal:

Pantöffelchen
Hildesheim. Die beiden letzten
Vorstellungen der Opernrarität
„Die Pantöffelchen“ sind am
Freitag, 5., undMontag, 8. April,
im Stadttheater zu sehen.

Die märchenhafte Liebesge-
schichte um Oxana und Wakula
eröffnet eine bäuerlicheWelt mit
Hexen, fantastischenWesen und
skurrilen Figuren. 30 Jahre war
Tschaikowskys komisch-fantas-
tische Oper auf keinem deut-
schen Spielplan mehr zu finden.
InHildesheim feierte die Opern-
rarität in einer Inszenierung von
Anna Katharina Bernreitner im
Dezember Premiere. Die musi-
kalische Leitung liegt bei GMD
und Operndirektor Florian Zie-
men.

Karten zwischen 12 und 36
Euro sind im TicketShop der
HAZ in der Rathausstraße, im
TfN-ServiceCenter (Theaterstra-
ße), unter 16931693 und unter
www.tfn-online.de erhältlich. art

Chicago-Blues
morgen mit
Killborn Alley
Hildesheim. The Killborn Alley
Blues Band ist am morgigen
Donnerstag ab 20.30 Uhr zu
Gast in der Bischofsmühle. Die
Band aus Illinois wurde im Jahr
2000 gegründet, spielt bis zu
200 Live-Shows pro Jahr und ist
im positiven Sinne altmodisch.

Die Stimme von Sänger und
Gitarrist Andrew Duncanson
hat sowohl den Blues als auch
Soul. Josh „the hitman“ Stim-
mel verkörpert so den Chicago
Blues in seiner klassischen
Form.

Beide Gitarristen arbeiten
kaummitEffekten;BassistChris
Breen und Drummer Josh Quirk
hinterlegen das Ganze mit
einem laid-back Groove.

Karten kosten im Vorverkauf
im TicketShop der HAZ 11,50
Euro (plus Gebühr), an der
Abendkasse 15, ermäßigt 14
Euro. Studierende mit Kulturti-
cket zahlen die Hälfte. art

KULTUR 23Hildesheimer Allgemeine ZeitungMittwoch, 3. April 2019


